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Vorwort

	 8	 Oberbürgermeister der Stadt Krefeld Frank Meyer

Grußworte

	 12	 Bürgermeister von Dünkirchen Patrice Vergriete

	 14	 Bürgermeister von Venlo Antoin Scholten

Das Stadtwappen – hier als Entwurf des Grafik- und 
Fotodesigners Theo Windgens aus den 1970er Jah-
ren – ist zweigeteilt. Es zeigt als Wahrzeichen für Kre-
feld auf der linken Seite den Märtyrer St. Dionysius 
im offiziellen Bischofsornat mit Krummstab, sein ab-
geschlagenes Haupt in der linken Hand, zu Füßen ein 
Schild sowie rechts die beiden Schlüssel des heili-
gen Petrus, dem Schutzheiligen der ältesten Uerdin-
ger Kirche, flankiert von zwei Schilden. Der offizielle 
Vertrag, der Krefeld und Uerdingen vereinigte, wurde 
am 12. Dezember 1928 unterzeichnet. Ein 1931 durch 
Otto Hupp erstellter Wappenentwurf zeigt die Wahr-
zeichen in einer anderen Anordnung: Die Büste von  
St. Dionysius sieht man oben, die beiden Schlüssel 
sind darunter angeordnet. Das aktuelle Wappen des 
Heraldikers Wolfgang Pagenstecher stammt aus dem 
Jahre 1950.

Das Martyrium des heiligen Dionysius – im 3. Jahrhun-
dert Missionar in Gallien, sodann erster Bischof von 
Paris – hat laut Legende auf dem Montmartre (= Berg 
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der Märtyrer) seinen Anfang genommen. Sein Reliquienschrein befindet sich in der Kathedrale St. 
Denys (hl. Dionysius), wo später auch die französischen Könige zur letzten Ruhe gebettet wurden. 
Der Nationalheilige und Nothelfer soll bei Kopfschmerzen, aber auch bei Streitigkeiten, psychischen 
Erkrankungen, Hundebissen und Tollwut Beistand leisten.
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Liebe Leserinnen und Leser der Heimat,

in diesem Jahr weist „Die HEIMAT“ vorneweg einen Extrateil zum 
650jährigen Geburtstag der Stadt Krefeld auf und ist dement-
sprechend umfangreich. Neben den zahlreichen, wieder einmal 
sehr informativen und interessanten Beiträgen in den üblichen 
Rubriken gibt es tolle Artikel rund um die Geschichte, Gegenwart 
und Zukunft der Stadt. Ich habe bei ihrer Akquise beziehungs-
weise Aufnahme von Kontakten zu möglichen Autorinnen und 
Autoren und vielen Dingen mehr eine große Unterstützung durch 
zahlreiche Menschen erfahren, bei denen ich mich herzlich be-
danke. Allen voran seien hier die städtischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Fachbereich Rat und Ehrenamt, der Abteilung 
Presse und Kommunikation und im Oberbürgermeisterbüro ge-
nannt.

Es ist mir persönlich ein Anliegen, auch an dieser Stelle ein ver-
nehmliches Lob auszusprechen: Vielen haupt- und ehrenamtlich 
tätigen Menschen haben wir zu verdanken, dass wir anlässlich 
des Stadtjubiläums einen bunten Strauß an stimmungsvollen, 
interessanten und informativen Veranstaltungen erleben und uns 
an netten Andenken erfreuen durften. Egal, ob jung oder alt, hier 
geboren oder zugezogen, in Krefeld zuhause oder zu Besuch – für 
jeden Geschmack war etwas dabei. Es war bunt, es war lebhaft, 
es war schön! 

Wie geht es nun aber in unserer Heimatstadt weiter? Wir alle 
wissen, es gibt viel zu tun: Entscheidungen sind zu treffen über 
Abriss oder Erhalt beziehungsweise Bestandspflege bekannter 
öffentlicher Gebäude. Es müssen Ideen entwickelt werden zu 
Nutzungsmöglichkeiten leerstehender Häuser und Geschäfts-
räumlichkeiten. Ein weiteres Thema ist die Umsetzung von Maß-
nahmen zum nachhaltigen Umwelt- und Klimaschutz. Es ist über 
die Förderung von Attraktivität und Belebung der Innenstadt 
und einzelner Stadtviertel nachzudenken, inklusive angepasster 

Verkehrskonzepte und unter Berücksichtigung von Lebensnot-
wendigkeiten für Anwohnerinnen und Anwohner, ältere Mitbür-
gerinnen und Mitbürger sowie Menschen mit Behinderung. Und 
so weiter, die „to do“-Liste ist lang. 

„Handeln statt Reden“ oder „Machen statt Maulen“: Zwei be-
kannte, geflügelte Worte mögen an dieser Stelle darauf verwei-
sen: Auch die Bürgerinnen und Bürger können und sollen – nein 
müssen sich in stärkerem Maße berufen fühlen, Ideen und Vor-
schläge einzubringen; und das nicht nur, wenn es um ihre urei-
genen Interessen, sondern auch, wenn es um das Gemeinwohl 
geht. Wie erst kürzlich in der Lokalpresse nachzulesen war, en-
gagieren sich durchschnittlich rund 30 Prozent aller Krefelder und 
Krefelderinnen ehrenamtlich. Dies ist ein großes Potential, um 
hier so Einiges anzustoßen beziehungsweise weiter zu bewegen, 
das sich sicher noch steigern lässt. 

Ein herzlicher Dank gilt von meiner Seite wieder einmal den zahl-
reichen Autorinnen und Autoren, deren vorbildlicher Disziplin es 
geschuldet ist, dass auch in diesem Jahr „Die HEIMAT“ erneut in 
gewohnter Qualität rechtzeitig fertiggestellt werden konnte. Wir 
haben viele persönliche Treffen gehabt, Telefonate geführt und 
gegenseitige Mails ausgetauscht. Die Zusammenarbeit war mir 
ein großes Vergnügen! Am reibungslosen Ablauf beteiligt, waren 
auch wieder Franz-Jakob Helmings, Susanne Karg und Stefanie 
Schmitz von der Firma van Acken Druckerei & Verlag GmbH. 
Schließlich: Ohne die große finanzielle Unterstützung unserer 
Mitglieder sowie auch der Stadt Krefeld und dem Landschafts-
verband Rheinland wäre es nicht möglich, „Die HEIMAT“ in den 
momentanen Zeiten rapide steigender Kosten herauszugeben. 
Auch hierfür ein herzliches Dankeschön!

Julia Obladen-Kauder
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von Rolf-Bernd Hechler

Zwei Häuser mit jüdischer Geschichte an der 
Gutenbergstraße in Krefeld

Prolog – Der Briefwechsel 
zwischen Ernst Loewy und 
Peter Härig

Was Ernst Loewy bewegte, als er am 23. 
Mai 1946 aus Tel Aviv einen Brief an seinen 
alten Lehrer Peter Härig in Krefeld verfass-
te, kann man erahnen, wenn man sich mit 
dem Inhalt beschäftigt. Doch zunächst, 
wer war Ernst Loewy? Ernst Loewy, 1920 
in Krefeld geboren, verließ 1935 ohne die 
mittlere Reife abzuwarten das Realgymna-
sium (heute Gymnasium am Moltkeplatz), 
da er die antisemitischen Tendenzen, ins-
besondere auch des Lehrkörpers, nicht 
mehr aushielt1. Im Herbst 1935 wanderte 
er nach Palästina aus, lebte zunächst in 
einem Kibbuz in der Nähe von Jerusalem2. 
Das Leben im Kibbuz (auch Kwuzah) war 
nicht seine Welt, wie wir aus Briefen an 
seine Eltern wissen. So schrieb er schon 
1936 „Über das ganze innere Leben der 
Kwuzah bin ich persönlich äußerst ent-
täuscht. Die Menschen, die hier leben, 
sind reine Proletarier, die weiter nichts 
kennen als nur ihre Arbeit, das Essen und 
das Schlafen – an geistigen Dingen haben 
sie nicht das geringste Interesse. Am Tag 
arbeitet man, nachts schläft man, und am 
Schabbath geht man spazieren. Mit geis-
tigen Dingen beschäftigt man sich nicht.“3 
Ab 1938 lebte er in Tel Aviv, wo er eine 
Buchhändlerlehre machte. Seine Eltern 
konnten ihm nach den Novemberprogro-
men folgen. Nach einer Tätigkeit bei der 
britischen Armee und einem Einsatz bei 
der israelischen Armee ist Loewy als Bi-
bliothekar und Archivar im Presseamt der 
israelischen Regierung tätig4.

Aus dem Schreiben5, das er am 23. Mai 
1946 in Tel Aviv formuliert, geht zunächst 
hervor, dass er nun einen Kontakt zur 
Heimat sucht und sich an seinen Lehrer 
Peter Härig erinnert, der 1935, als Loewy 
mit seiner Familie im Hause Nordwall 117 

wohnte, im Nachbarhaus Nordwall 119 
lebte6. Der Brief ist deshalb auch dorthin 
adressiert. Im Weiteren schildert er die 
bereits erwähnte Misere seiner Schulzeit 
und nennt auch namentlich zwei Lehrer, 
die seiner Meinung nach Antisemitismus 
und Faschismus in das Schulpensum ein-
führten. Demgegenüber nimmt er an, dass 
Peter Härig geistig gefeit war gegen das, 
was da heraufkam. Dann äußert er den 
Wunsch, dass – wenn Peter Härig Lust und 
Zeit hätte – ihm dieser doch etwas über 
Krefeld, sein eigenes Schicksal, das Real-
gymnasium und seine damaligen Mitschü-
ler berichten möge. Vor allem aber würde 
ihn freuen, wenn er erfahren könnte, ob 
es „in Ihrem Kreise Kräfte gibt, die sich 
ernsthaft für eine demokratische Erneue-
rung Deutschlands einsetzen“.

Peter Härig, geboren am 27. Septem-
ber 1891 stammte aus der Eifel, hatte in 
Mayen Abitur gemacht und in Heidelberg, 
München und Bonn alte Sprachen und 
Geschichte studiert7. 1928 kam er nach 
Krefeld. Zu seinem 70. Geburtstag be-
schrieb ihn die Westdeutsche Zeitung als 
Persönlichkeit mit rückhaltloser Offenheit 
und redlicher Gesinnung. Er habe seinen 
Schülern vermittelt, dass Bildung und 
Charakter zusammengehören.

Das Antwortschreiben8 von Peter Härig 
vom 3. August 1946 enthält vermutlich 
nicht das, was Loewy an Neuigkeiten 
erhofft hat. Peter Härig bringt zunächst 
zum Ausdruck, dass er sich freue, dass 
Ernst Loewy die Kriegsjahre gut über-
standen habe. Er berichtet auch, dass er 
inzwischen an der Gutenbergstraße 50 
wohne und er selbst, seine Familie und 
das Haus gut aus dem Krieg herausge-
kommen seien. Es folgt dann eine lange 
Klage über die Zustände in Deutschland, 
die auch den Nichtparteigenossen das 
Leben erschweren: fehlende Materialien, 
um Kriegsschäden zu reparieren, Koh-

le, die aus Deutschland hinausgeschafft 
wird, Lebensmittelknappheit. Die zwei-
seitige Passage gipfelt in der Bewertung 
der Militärregierungen dahingehend, dass 
die eigene Soldateska es sicher schlimm 
getrieben habe, „aber man sucht verge-
bens, inwiefern die fremde Soldateska hier 
bei uns edler u. besser sei“. Kurz geht er 
dann noch auf die Entwicklung an Loewys 
alter Schule ein, dass der Leiter Erbach 
nicht mehr im Amt sei, ebenso wie die von 
Loewy genannten Lehrer. Zu den Mitschü-
lern von Loewy könne er wenig sagen, da 
er schon 1936 an das Gymnasium an der 
Dionysiusstraße (später Arndt-Gymnasi-
um; heute Hannah-Arendt-Gymnasium) 
gewechselt sei. Was Loewy auch nicht 
erfuhr, sind die Umstände, die mit dem 
Erwerb des Hauses Gutenbergstraße 50 
durch Peter Härig einhergingen.

Die Geschichte der Häuser 
Gutenbergstraße 48 und 50

In den Jahren 1921/19229, kurz nachdem 
der endgültige Ausbau des Straßenzugs 
Nauenweg/Gutenbergstraße vom Was-
serturm Gladbacher Straße bis zur West-
parkstraße abgeschlossen war10, ließen 
sich die jüdischen Kaufleute Leopold 
Baum und Viktor Rothschild11 von dem 
Architekten Wilhelm Langhardt12 an der 
damals in dem Stück noch Nordstraße 
genannten, heutigen Gutenbergstraße13 
die Häuser Nummern 214 und 216 (heu-
te Gutenbergstraße 48 und 50) errichten. 
Die beiden Häuser haben spiegelbildli-
che Grundrisse und dementsprechende 
Fassadenaufrisse (Abb. 1). Entsprechend 
den Entstehungsjahren hat Langhardt ei-
nen zurückhaltenden Gebrauch von orna-
mentalem Schmuck eingesetzt, wobei der 
Stuckbogen über den aufwändigen Türan-
lagen und die Umrahmungen der kleinen 
Erker im ersten Obergeschoss expressive 
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Züge aufweisen. Über dem zweiten Ober-
geschoss beginnt die Dachschräge des 
Satteldaches direkt oberhalb der niedri-
geren Fenster und unterhalb der Fenster 
ist eine weitere Dachschräge vorgesetzt, 
wahrscheinlich um eine Zweigeschossig-
keit zu simulieren, die bei anderen Ge-
bäuden in der Straße durch große Giebel 
und Mansarddächer gebrochen wird. Die 
Symmetrie der spiegelbildlichen Fas-
saden wird bei Haus Nr. 50 durch einen 
Zwerchgiebel über der linken Hausachse 
mit einem besonderen Schmuckelement 
im Giebelfeld unterbrochen.

Eine weitere Besonderheit, die sich bis 
heute erhalten hat, hat das Haus Guten-
bergstraße 50 aufzuweisen. Im Winter-
garten befindet sich ein mit braunlasier-
ten Kacheln verkleidetes Wasserbecken 
(Abb. 2). Der Wasserspeier auf den Fliesen 
besteht aus einem metallenen Tierkopf 
auf einem Davidsstern als Montageplat-
te (Abb. 3). Der Tierkopf wurde von Do-
ris Härig als Löwenköpfchen bezeichnet. 
Einer Kurzexpertise14 zufolge besteht die 
sternförmige Montageplatte aus Messing 
und das Tierköpfchen vermutlich aus einer 
Bronzelegierung. Bei dem Tierkopf wird 
angenommen, dass es sich um die stili-
sierte Wiedergabe eines Phantasietieres 

oder wegen der Augenposition um einen 
Reptilkopf handeln könnte. Bezüglich einer 
Altersschätzung ist der Kopf möglicherwei-
se wesentlich älter als die Platte, so dass er 

vielleicht aus einem anderen Gebäude zur 
Gutenbergstraße transloziert sein könnte. 
Ob das ganze Objekt kultische Bedeutung 
hat, konnte mit der Kurzexpertise nicht ab-
schließend geklärt werden.

Leopold Baum, geboren am 11. Mai 1876 
in Rheine15, war Mitarbeiter der Verseidag 
und kämpfte für Deutschland im 1. Welt-
krieg16, seine Ausbürgerung wurde mit der 
Mitgliedschaft in dem nach dem Vorbild 
der Freimaurer aufgebauten jüdischen 
Orden „B’nai B’rith (U.O.B.B.)“ begrün-
det17. Der zu diesem Zeitpunkt im Hause 
von Viktor Rothschild wohnende Heinz 
Bückers kaufte 1938 das Nachbarhaus 
Gutenbergstraße 48 von Leo Baum zum 
Preis von 20 500 RM (Reichsmark)18. 
Baum emigrierte nach Luzern/Schweiz, 
die Vermögensbeschlagnahme und Aus-
bürgerung erfolgte 194019. Nach Ende des 
Krieges forderte er das Grundstück zurück 
beziehungsweise eine Entschädigung. Es 
kam zu einer gütlichen Einigung ohne ein 
Gerichtsverfahren. Bückers durfte das 
Grundstück behalten und Leo Baum er-
hielt 2 750 DM und ein an der Rückseite 
des Gartens abgeteiltes Grundstücksteil20.

Viktor Rothschild, geboren am 19. Dezem-
ber 1876 in Gangelt Kreis Geilenkirchen21, 
wohnte mit seiner Frau Ina, geborene 
Klebe22 und seiner Tochter Margarethe23 

Abb. 1: Straßenfassaden der Häuser Gutenbergstraße 48 und 50 am 18. Januar 2023

Abb. 2: Wasserbecken im Wintergarten 
Gutenbergstraße 50 am 12. März 2023

Abb. 3: Wasserspeier Gutenbergstraße 50 
am 12. März 2023
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in dem Haus Gutenbergstraße 50. Er hat 
schon früh erkannt, dass ein Verbleib 
für ihn und seine Familie in Deutschland 
gefährlich werden könnte, wie in einem 
Schreiben des Rechtsanwalts Dr. Ernst 
te Neues24 an das Landgericht Krefeld 
zu lesen ist. Wegen der ausdrucksvollen 
Darstellung der Fluchtumstände soll im 
Folgenden ein Auszug wörtlich wiederge-
geben werden.

„Er [Viktor Rothschild, der Verfasser] be-
reitete seine Auswanderung im Sommer 
1933 allmählich vor, wurde dann aber an 
einer legalen Übersiedlung nach Holland 
gehindert durch eine Strafanzeige seines 
Kraftfahrers, Herrn Josef Stricker, aus Hüls, 
dessen derzeitige Anschrift noch nicht zu 
ermitteln war. Herr Stricker hatte, kurz be-
vor er den Antragsteller Herrn Rothschild 
nach Holland fahren sollte[,] mit dessen 
PKW Marke Studebaker[,] die hiesige Kri-
minalpolizei verständigt, Herr Rothschild 
hätte bei seinen Besuchen in Holland im 
Wagen eine antinationalsozialistische 
Schrift nach Deutschland mitgebracht. 
Die Folge war, daß Herr Rothschild tele-
fonisch zum Hansa-Haus gebeten wurde 
durch den Kriminalsekretär Adams. Herr 
Rothschild, der nichts Gutes ahnte, zog 
es dann vor, unter Ausnutzung der noch 
nicht beschlagnahmten Auswanderungs-
papiere mit dem Fahrzeug des Autohalters 
Herrn Beckers noch über die Grenze zu 
verschwinden. Beweis: Zeugnis des Herrn 
Beckers in Firma „Kronprinzen-Garage“, 
Kronprinzenstraße 25. Dagegen wurde 
die Antragstellerin Frau Rothschild festge-
nommen. Der Wagen Studebaker wurde 
beschlagnahmt und Frau Rothschild be-
auftragte den Unterzeichneten, Rechts-
anwalt Dr. te Neues, ihre Verteidigung zu 
übernehmen. Es gelang Frau Rothschild 
freizubekommen. Der Wagen allerdings 
konnte erst nach langen Monaten in völlig 
beschädigtem und unbrauchbarem Zu-
stande wiederherbeigeschafft werden.“25

Die Rothschilds wohnten zunächst in den 
Haag26, später dann in Utrecht, J. M. Kem-
perstraat 1027. Wie einem Zeitungsartikel28 
zu entnehmen ist, ausgerechnet in einem 
Haus, in dem zuvor Christoffel Agterberg 
(niederländischer Keramiker und Künstler, 
der 1932 in die nationalsozialistische Be-
wegung (NSB) von Anton Mussert einge-
treten war)29 gewohnt hatte. 1946 fand der 
Gärtner im Garten dieses Hauses einen 
Revolver, der dann von der Polizei be-
schlagnahmt wurde.

Das Grundstück Gutenbergstraße 50, bei 
dem im Grundbuch seit 1930 ein Darle-
hen abgesichert und seit 1934 eine Si-
cherungshypothek eingetragen war30, 
verblieb zunächst im Eigentum der Roth-
schilds. 1938 wurde es auf Antrag eines 
holländischen Gläubigers zur Zwangsver-
steigerung ausgeschrieben (Abb. 4)31. In 
der Bekanntmachung vom 31. Dezember 
1938 wurde ausdrücklich auf die Geneh-
migungspflicht für die Abgabe von Gebo-
ten gemäß der Verordnung vom 3. Dezem-
ber 1938 hingewiesen. Diese „Verordnung 
über den Einsatz jüdischen Vermögens“32 
war der letzte Schritt der nationalsozia-
listischen Machthaber zur Arisierung des 
jüdischen Besitzes an Betrieben, Grund-
stücken und Wertgegenständen, dem die 
„Verordnung über die Anmeldung des Ver-
mögens der Juden“33 vom 26. April 1938 
vorausging. Meistbietender in dem Termin 
am 4. März 1939 war Peter Härig mit einem 
Gebot von 19 000 RM34.

Im Januar 1947, also nur wenige Monate 
nach dem Schriftverkehr mit Ernst Loewy, 
erhielt Peter Härig vom Amt für NS-Eigen-
tum beim Oberstadtdirektor Krefeld die 
Nachricht, dass sich der frühere Eigentü-
mer des Hauses Gutenbergstraße 50 um 
den Wiederbesitz bemüht. Im Juni 1947 
erhielt Härig ein Schreiben (Abb. 5) des im 
Finanzamt residierenden, von der Militär-
regierung ernannten Vermögensverwal-
ters Peter Tibio mit der Aufforderung, alle 
erforderlichen Unterlagen zu dem Erwerb 
des Hauses vorzulegen. Am 20. August 

1947 erteilten die Eheleute Rothschild 
einem Duisburger Wirtschaftsprüfer die 
Vollmacht, sie bei allen Schadensansprü-
chen zu vertreten. Der Wirtschaftsprü-
fer Otto Mildenberg bekräftigte in einem 
Schreiben (Abb. 6) vom 10. September 
1947 an „Peter Hoerig“ (man beachte die 
Schreibweise des Namens) die Ansprü-
che auf Rückübertragung und behauptete 
gleichzeitig, dass Härig im Zwangsver-
steigerungstermin am 18. März 1939 den 
Zuschlag bekommen habe, obwohl er das 
geringste Gebot abgegeben habe35. Mit 
Schreiben vom 5. Juni 1950 wurde das 
Grundstück dann durch den Kreisbeauf-
tragten für gesperrte Vermögen unter die 
Treuhänderschaft von Herrn Karl Gerlach 
aus Kempen als Treuhänder gestellt36.

In diesem Fall kam keine gütliche Einigung 
zustande, deshalb landete die Angelegen-
heit vor der Wiedergutmachungskammer 
des Landgerichts. Die Eheleute Rothschild 
ließen sich durch den Rechtsanwalt Dr. 
Ernst te Neues vertreten, der bereits 1933 
Ina Rothschild bei der Ausreise unterstütz-
te. Die Gegenseite wurde von Dr. Johannes 
Stepkes37 vertreten. Anwalt te Neues hob in 
seiner Argumentation insbesondere darauf 
ab, dass die Zwangsversteigerung Folge 
der Auswanderung war, für die wiederum 
die Verfolgung der Rothschilds wegen ih-
rer Rasse und Religion ursächlich war38. Im 
Weiteren verwies er zur Begründung des 
Tatbestandes der Verfolgung auf die oben 
bereits erwähnten Umstände der Flucht.

Rechtsanwalt Stepkes versuchte nach-
zuweisen, dass die Zwangsversteigerung 
nicht auf nationalsozialistische Verfol-
gungsmaßnahmen zurückzuführen war39. 
Gemäß dem Beschluss der Wiedergut-
machungskammer des Landgerichts Kre-
feld40 war den Eheleuten Rothschild das 
Eigentum an dem Grundstück Gutenberg-
straße 50 Zug um Zug gegen die Rück-
gewähr eines Betrages von 19 000 DM an 
die Antragsgegner Härig zurück zu über-
tragen. Das Gericht erkannte darauf, dass 
die Zwangsversteigerung ihre Ursache in 
den Verfolgungsmaßnahmen hatte, die zur 
Auswanderung der Antragsteller geführt 
hatten. Auch wurde argumentiert, dass – 
wenn es nicht zur Zwangsversteigerung 
gekommen wäre – das Eigentum entspre-
chend dem Gesetz über den Einsatz jüdi-
schen Vermögens von 3.12.1938 über kurz 
oder lang an das Deutsche Reich gegan-
gen wäre. Dazu ist zu bemerken, dass in 
diesem Fall jedoch nicht der Ersteigerer 

Abb. 4: Bekanntmachung des Verstei-
gerungstermins Gutenbergstraße 50 im 
Öffentlichen Anzeiger, Beilage zum Amts-
blatt des Regierungsbezirks Düsseldorf 
am 31. Dezember 1938
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Abb. 5: Schreiben des von der Militärregierung ernannten 
Vermögensverwalters

Abb. 6: Schreiben des Wirtschaftsprüfers Otto Mildenberg

Härig rückerstattungspflichtig geworden 
wäre, sondern die Bundesrepublik als 
Nachfolgerin des Deutschen Reiches.

Gegen den Beschluss des Landgerichts 
legten beide Parteien Rechtsmittel ein. 
Rothschild stellte einen Nachprüfungsan-
trag beim Board of Review. Das Oberste 
Rückerstattungsgericht (ORG, englisch 
Board of Review, BoR) war ein internatio-
nales Gericht, das als oberste Rechtsmit-
telinstanz über Streitigkeiten bei Anträgen 
auf Rückerstattung der zwischen dem 30. 
Januar 1933 und dem 8. Mai 1945 einem 
Eigentümer unter politischem Zwang ent-
zogenen, identifizierbaren Vermögens-
objekte entschied. Es bestand von 1955 
bis 1990 und hatte seinen Sitz zunächst 
in Herford und von 1984 bis 1990 in Mün-
chen41. Härig legte Beschwerde beim 
Oberlandesgericht in Düsseldorf ein. Der 

BoR hat mit Schreiben42 vom 13. Novem-
ber 1952 die Akten zunächst an das OLG 
(Oberlandesgericht) übersandt, damit die-
ses über die Beschwerde des Antraggeg-
ners entscheidet. Mit Beschluss43 vom 21. 
Februar 1953 hat der 11. Senat des OLG 
die Beschwerde zurückgewiesen. Im Ver-
fahren vor dem BoR blieb Anwalt Stepkes 
bei seiner Auffassung, dass der Nieder-
gang der Firma Rothschild schon vor der 
Machtergreifung der Nationalsozialisten 
einsetzte und die Zwangsversteigerung 
des Grundstücks daher nicht verfolgungs-
bedingt war44. Rechtsanwalt te Neues be-
antragte beim BoR die Umstellung des 
Rückgewährungsanspruches von Härig 
von 19 000 DM auf 1 900 DM45.

Mit seiner Entscheidung46 (Abb. 7a-b) vom 
21. Oktober 1954 gab der BoR dem Antrag 
statt und änderte den Beschluss der Wie-

dergutmachungskammer auf einen Rück-
gewährungsanspruch von 10:1. Mit dieser 
Entscheidung fühlte sich Härig als loya-
ler Erwerber, der niemals Parteimitglied 
war47, nicht gerecht behandelt48. Mag der 
Beschluss des BoR aus der Sicht des Be-
troffenen nicht zu verstehen sein, so reiht 
er sich ein in die vielfältigen Lasten, die die 
Deutschen aufgrund ihrer Wahl des Hit-
lerregimes 1933 quasi als Kollektivschuld 
– oder wie es Bundespräsident Richard 
von Weizsäcker in seiner viel beachteten 
Rede am 8. Mai 1985 vor dem Deutschen 
Bundestag ausdrückte: Kollektivhaftung – 
zu tragen hatten.

Als Beispiel seien hier angeführt die vielen 
Menschen, die durch den Bombenterror 
ebenfalls ihr Hab und Gut verloren haben. 
In der Folge gab es eine Diskussion, ob die 
Rückerstattungsgesetzgebung immer zu 

https://de.wikipedia.org/wiki/Internationales_Gericht
https://de.wikipedia.org/wiki/Internationales_Gericht
https://de.wikipedia.org/wiki/Herford
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BCnchen
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BCnchen
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Abb. 7a-b: Entscheidung des Supreme Restitution Court am Board of Review – Oberstes Rückerstattungsgericht für die Britische 
Zone – Seite 1-2

rechtsstaatlichen Ergebnissen führt und es 
wurde ein Härteausgleich für loyale Vermö-
genserwerber gefordert49. Dies führte zu 
den Richtlinien der Bundesregierung über 
die Gewährung von Darlehen an Repara-
tions-, Restitutions- und Rückerstattungs-
geschädigte vom 4. Juni 196050. Für Peter 
Härig, der 1959 die Immobilie für 47 500 
DM erneut von der Familie Rothschild er-
warb51, bedeutete dies, dass er mit Be-
scheid vom 1. Oktober 1962 ein Darlehen 
über 12 740 DM gemäß § 7 der genannten 
Richtlinien erhielt. Mit dem Reparations-
schädengesetz52 vom 12. Februar 1969 
kam die Grundlage, das Darlehen über ei-
nen neuen Antrag in eine Entschädigung 
umzuwandeln. Im Falle Gutenbergstraße 
50 wurde durch Bescheid53 vom 16. Febru-
ar 1972 eine Entschädigung von 12 250 DM 
zugesprochen, so dass von dem Darlehen 
noch 490 DM zurückzuzahlen waren.

Epilog – Das weitere Leben von 
Ernst Loewy
1956 zog es Ernst Loewy nach Deutsch-
land zurück. Nachdem er zunächst eine 
Übersiedlung in die DDR erwog, ließ er 
sich mit seiner Familie in Frankfurt am 
Main nieder54. Ernst Loewy arbeitete in der 
Judaica-Abteilung der Frankfurter Stadt- 
und Universitätsbibliothek und als Refe-
rent im Deutschen Rundfunkarchiv. 1984 
war er Mitbegründer der Gesellschaft für 
Exilforschung und wurde deren erster 
Vorsitzender und später Ehrenpräsident. 
Loewy lehrte und publizierte und gab der 
Exilforschung wichtige Impulse55. Auch zu 
Krefeld hielt er Kontakte und war mehr-
fach hier zu Besuch. So organisierte er 
eine Ausstellung im Rahmen des Besuchs 
ehemaliger Krefelder Juden vom 29. Juni 
bis 7. Juli 1987 in Krefeld in der Stadtspar-

kasse zum Thema der jüdischen Emigrati-
on aus Deutschland 1933-194156.

Ernst Loewy verstarb am 17. September 
2002 in Frankfurt am Main.

Dr. Rolf-Bernd 
Hechler, geboren 
1955 in St. Tönis 
(jetzt Stadt Tönis-
vorst, Kreis Viersen), 
lebt in Krefeld, Bau-
assessor, Architekt 
und Stadtplaner, bis 2020 Technischer 
Angestellter der Stadt Dortmund.
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https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiUopLCh83_AhVuhP0HHfcYCjMQFnoECA4QAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.krefeld.de%2Fde%2Fstadtplanung%2Fdenkmalliste-der-stadt-krefeld%2F&usg=AOvVaw2X0lZnDoF0PcMZ8AgxUSNA&opi=89978449
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiUopLCh83_AhVuhP0HHfcYCjMQFnoECA4QAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.krefeld.de%2Fde%2Fstadtplanung%2Fdenkmalliste-der-stadt-krefeld%2F&usg=AOvVaw2X0lZnDoF0PcMZ8AgxUSNA&opi=89978449
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiUopLCh83_AhVuhP0HHfcYCjMQFnoECA4QAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.krefeld.de%2Fde%2Fstadtplanung%2Fdenkmalliste-der-stadt-krefeld%2F&usg=AOvVaw2X0lZnDoF0PcMZ8AgxUSNA&opi=89978449
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiUopLCh83_AhVuhP0HHfcYCjMQFnoECA4QAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.krefeld.de%2Fde%2Fstadtplanung%2Fdenkmalliste-der-stadt-krefeld%2F&usg=AOvVaw2X0lZnDoF0PcMZ8AgxUSNA&opi=89978449
https://deu.archinform.net/arch/67933.htm
https://deu.archinform.net/arch/67933.htm
https://www.industriekultur-krefeld.org/index.php/siedlung-klein-oesterreich/
https://www.industriekultur-krefeld.org/index.php/siedlung-klein-oesterreich/
https://www.industriekultur-krefeld.org/index.php/siedlung-klein-oesterreich/
https://nl.wikipedia.org/wiki/Chris_Agterberg
https://nl.wikipedia.org/wiki/Chris_Agterberg
https://de.wikipedia.org/wiki/1884
https://de.wikipedia.org/wiki/St._T%C3%B6nis
https://de.wikipedia.org/wiki/1966
https://de.wikipedia.org/wiki/Krefeld
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannes_Stepkes
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannes_Stepkes
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberstes_Rückerstattungsgericht
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberstes_Rückerstattungsgericht
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sich an der mit der Währungsreform 1948 allgemein 
praktizierten Umstellung von RM in DM im Verhält-
nis 10 : 1, https://de.wikipedia.org/wiki/Währungs 
reform_1948_(Westdeutschland) (abgerufen am 8. 
1.2016)
46 BoR Supreme Restitution Court for the British 
Zone, Entscheidung SRC/52/573 vom 21.10.1954 in 
Hausakte Gutenbergstraße 50
47 Rechtsanwalt Stepkes in einem Brief vom 9.3.1953 
an den Bundestagsabgeordneten Dr. Günther Ser-
res in Hausakte Gutenbergstraße 50
48 vgl. Beschwerdebrief von Härig an den BoR vom 
17.1.1955 in Hausakte Gutenbergstraße 50

49 Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 7.2.1956
50 Amtliches Mitteilungsblatt des Bundesaus-
gleichsamtes vom 30.4.1962, S. 328 mit Änderung 
und Ergänzung vom 30.4.1962, S. 435
51 Schreiben Rechtsanwalt te Neues an Härig vom 
7.5.1960 in Hausakte Gutenbergstraße 50
52 BGBl Teil I Nr. 13 vom 14.2.1969
53 Hausakte Gutenbergstraße 50
54 https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_Loewy (abge-
rufen am 7.6.2023)

55 https://exilarchiv.dnb.de/DEA/Web/DE/Navigation/ 
MenschenImExil/ loewy-ernst/loewy-ernst.html  
(abgerufen am 7.6.2023)
56 Heinrichs 1988, S. 16
57 die Hausakte wurde dem Verfasser zur Auswer-
tung von Doris Härig überlassen. Frau Härig ist zwi-
schenzeitlich verstorben. Der Verfasser strebt an, 
die Akte der Villa Merländer – NS-Dokumentations-
stelle der Stadt Krefeld – zu übergeben, damit diese 
mit den Erben über den Verbleib verhandeln kann.

https://de.wikipedia.org/wiki/Währungsreform_1948_(Westdeutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Währungsreform_1948_(Westdeutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_Loewy
https://exilarchiv.dnb.de/DEA/Web/DE/Navigation/MenschenImExil/loewy-ernst/loewy-ernst.html
https://exilarchiv.dnb.de/DEA/Web/DE/Navigation/MenschenImExil/loewy-ernst/loewy-ernst.html
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Abbildungsnachweise

Christoph Becker: Krefeld ist eine Industriestadt ohne Industriekultur
alle Abbildungen und Portraitfoto: Christoph Becker

Martin R. Becker: Leitfaden zur Nutzung des Internetauftritts des Vereins für Heimatkunde in Krefeld e.V.
alle Abbildungen und Portraitfoto: Martin R. Becker

Marion Brüggler & Julia Rücker:  Eine eisenzeitliche Siedlung und ein römisches Brandgräberfeld in einer Kiesgrube in 
Tönisvorst-Vorst
Abb. 1: Dr. Marion Brüggler (LVR-ABR) auf einer Karte von Christoph Duntze (LVR-Landesmuseum Bonn)
Abb. 2-3, 5: Johannes Tieke (LVR-ABR)
Abb. 4: Dr. Udo Geilenbrügge (LVR-ABR)
Abb. 6: Edmund Böhm (LVR-ABR)
Abb. 7: Nils Heithecker, Johannes Tieke und Devis Bahlke; Layout Dr. Marion Brüggler (alle LVR-ABR)
Abb. 8: Nils Heithecker (LVR-ABR)
Abb. 9: Jürgen Vogel (LVR-Landesmuseum Bonn)
Portraitfotos Marcel Zanjani, LVR-ABR (Dr. Marion Brüggler) und Dr. Susanne Rücker (Dr. Julia Rücker)

Boris, A. N. Burandt: Krefeld als Teil des linearen UNESCO-Welterbes Niedergermanischer Limes – eine Zukunftsperspektive
Abb. 1: Steve Bödecker und Eugen Rung, LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland
Abb. 2: Dr. Hans-Peter Schletter, Museum Burg Linn
Abb. 3: Manfred Grünewald, Museum Burg Linn
Abb. 4: Mikko Kriek, Museum Burg Linn / BCL Archaeological Support, Amsterdam 
Abb. 5: Dr. Boris Burandt, Museum Burg Linn
Abb. 6: Klaus Lipinski
Abb. 7: Limesmuseum Ruffenhofen
Portraitfoto: Andreas Bischof

Gerlinde Butzke-Meyer, Rebekka Eckelboom, Hans-Georg Emmerich, Veronika Huisman-Fiegen, Ellen Klose, Theo Malschütz-
ky, Bodo Meyer, Michael Müller & Gerd Schmitz: Der Naturschutzbund KREFELD-VIERSEN e.V.
Abb. 1.1-2: Bodo Meyer
Abb. 2.1: Veronika Huisman-Fiegen
Abb. 2.2: Werner Tünnißen
Abb. 2.3-4: Jürgen Fiegen 
Abb. 3.1-4 Toni Murböck
Abb. 4.1-7, 6.6: NABU NRW
Abb. 5.1-4 Rebekka Eckelboom 
Abb. 6.1-5: Michael Müller 
Abb. 7.1-4: Gerd Schmitz
Abb. 8: Hans-Georg Emmerich
Portraitfotos: die jeweiligen Autorinnen und Autoren

Wilhem Georg Cassel: warum ich Krefeld liebe … … …
Abb. 1: aus: die Heimat, Jg. 43, 1972, S. 90
Abb. 2-4: Privatarchiv Will Cassel
Portraitfoto: Dr. Julia Obladen-Kauder
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Viola Cassel-Hasselmann & Julia Obladen-Kauder:  
Gespräche mit Will Cassel anlässlich der Vollendung seines 95. Lebensjahres
Portraitfoto: Dr. Julia Obladen-Kauder

Manfred Coelen: Die Krieewelsche Pappköpp und zwei „paradiesisch-himmliche“ Geschichten 
Abb. 1: Rüdiger Tiefers
Abb. 2: Die Pappköpp
Abb. 3 und Portraitfoto: Atelier Foto Kaufels, Krefeld

Eva-Maria Eifert: Das älteste Haus der Krefelder Innenstadt
Abb. 1: Georg Opdenberg
Abb. 2: Die Heimat Jg. 33, 1962, S. 51
Abb. 3: Die Heimat Jg. 68, 1997, S. 127
Abb. 4-5, 7: Dr. Christoph Dautermann
Abb. 6: Stadtarchiv, nach 06.1943, Neg. Nr. 74.10.24-2
Abb. 8: Stadt Krefeld, Bauakte 1955
Abb. 9: Stadtarchiv Krefeld, Objektnr. 23.558
Portraitfoto: Eva-Maria Eifert

Karl-Heinz Foncken: Die Geschichte der Glocken von St. Margareta in Linn
Abb. 1, 11, 16: StaKr 
Abb. 6, 8-10, 12, 14-15, 17, 19: Karl-Heinz Foncken
Abb. 2: Linner Bürgerpost I/2023;  https://deutsch.radio.cz/gedaechtnisglocke-9801-erinnerung-glocken-die-waehrend-des-kriegs-
eingeschmolzen-8759981
Abb. 3-5, 7: Gregor Wielebinski
Abb. 13: Dr. Christoph Reichmann
Abb. 18: Museumszentrum Burg Linn
Portraitfoto: Karl-Heinz Foncken
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Carmen Gallas & Stefan Kronsbein: Stadt, Land, Fluss – Die Gewässer in Krefeld um 1373
Abb. 1: Entwurf: Carmen Gallas & Stefan Kronsbein; kartografische Bearbeitung: Friedhelm Vietz
Abb. 2, 8: Stefan Kronsbein
Abb. 3: StaKr, Bild-Nr. 1194
Abb. 4-6: Sammlung Werner Stenmans
Abb. 7: Ausschnitt aus: Höppner & Krause 1928
Abb. 9: aus: Berg et al. 2008, S. 251, Abb. 3
Abb. 10: aus: Höppner 1927, S. 25
Abb. 11: aus: Mellen 1998, S. 64
Abb. 12: aus: Rotthoff 2003, Tafel 3
Abb. 13: aus: Giesler 1979, S. 19, Abb. 4
Abb. 14: aus: Bürgerverein Fischeln-Königshof (Hrsg.): Fischelner Bilder; Krefeld 1979
Abb. 15: aus: Höppner 1927, S. 25
Abb. 16: aus: Steeger 1940, S. 49
Portraitfotos: Dr. Carmen Gallas und Familie Kronsbein

Siegfried Gronert: Initiative Stadtkultur Krefeld: Zur Stadtgestalt der Krefelder Wälle
Abb. 1: Stadtarchiv Krefeld, Signatur 35/101
Abb. 2: aus: Inga Mueller-Haagen; Jörn Simonsen & Lothar Többen: Die DNA der Stadt. Ein Atlas urbaner Strukturen in Deutschland 
(Verlag Hermann Schmidt); Mainz 2014
Abb. 3-4: Initiative Stadtkultur Krefeld
Portraitfoto: Siegfried Gronert

Hans-Martin Große-Oetringhaus:  
Das 175. Jubiläum der 1848er Revolution und was das mit einem Pulverturm in Hüls zu tun hat
Abb. 1-2, 6: Dr. Hans-Martin Große-Oetringhaus
Abb. 3-4: Trude Ulrichs
Abb. 5: Amtsblatt der Stadt Krefeld 50, 15.12.2022
Portraitfoto: Dr. Hans-Martin Große-Oetringhaus

Hans-Martin Große-Oetringhaus: Magdalene Funger – ein Krefelder Euthanasie-Opfer
Abb. 1-5, 7-8: Privatarchiv Paul Funger
Abb. 6: Gedenkstätte Hadamar, Sammlung FS 4
Portraitfoto: Dr. Hans-Martin Große-Oetringhaus

Rolf-Bernd Hechler: Zwei Häuser mit jüdischer Geschichte an der Gutenbergstraße in Krefeld
Abb. 1-3: Dr. Rolf-Bernd Hechler
Abb. 4: Amtsblatt für den Regierungsbezirk Düsseldorf: https://digital.ub.uni-duesseldorf.de/ihd/periodical/titleinfo/5482765
Abb. 5-7a-b: Hausakte Gutenbergstraße 50, Nachlass Doris Härig
Portraitfoto: Simon Erath

Rolf-Bernd Hechler: Die Reduzierung der Stadtbezirke in Krefeld unter den Maßgaben des § 35 Gemeindeordnung 
Nordrhein-Westfalen (GO NRW)
Abb. 1: Stadt Krefeld, Anlage zu Vorlage Drs. 4938-23, Datenlizenz Deutschland-Zero-Version 2.0:  https://www.govdata.de/dl-de/
zero-2-0
Abb. 2: Dr. Rolf-Bernd Hechler unter Mitarbeit von Elke Hechler auf der Grundlage einer Karte des https://geoportal-niederrhein.de/
Verband/
Portraitfoto: Simon Erath

Marie-Theres Hess & Julia Obladen-Kauder: Werbung vor 100 Jahren
Alle Abbildungen: Hermann Nolden: Krevelsch Läwe. Sammlung Alt-Krefelder Plattwörter. Geschichten on Vertelsches in fünf Ab-
schnitten; Krefeld 1921 (o. J.). Druck und Verlag Worms & Lüthgen
Portraitfotos: Marie-Theres Heß und Dr. Julia Obladen-Kauder

Ulrich Houben: Das heilige Grab in der Kreuzkapelle in Kempen
alle Abbildungen: Ulrich Houben
Portraitfoto: Christel Houben

https://digital.ub.uni-duesseldorf.de/ihd/periodical/titleinfo/5482765
https://www.govdata.de/dl-de/zero-2-0
https://www.govdata.de/dl-de/zero-2-0
https://geoportal-niederrhein.de/Verband/
https://geoportal-niederrhein.de/Verband/
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Raphael Janzik: „Krefeld 650“: Die Ausstellung „Glockenfeld“ – ein Kunstprojekt am Berufskolleg Glockenspitz 
Abb. 1: Dr. Julia Obladen-Kauder
Abb. 2-7, 9-11: die in den Überschriften genannten Schülerinnen und Schüler der Schule Glockenspitz
Abb. 8: Raphael Janzik
Portraitfoto: Dr. Julia Obladen-Kauder

Manuel Kölker: Deutsche Marathonmeisterschaften 1976 in Krefeld: Lokalmatador Angenvoorth siegt
Abb. 1: Preussen Krefeld
Abb. 2-5, 11-14, 19-21: StaKr (1976_05 Nr. 0550-0551, 0553, 0578, 1500, 1506, 1515, 1518-19, 1523)
Abb. 6-10, 15-18: Horstmüller GmbH
Portraitfoto: Eva-Maria Kölker

Stefan Kronsbein: Kaiserwetter – Wetter und Klima im Jahr 1373 in Krefeld und Umgebung
Abb. 1: Consistent multidecadal variability in global temperature reconstructions and simulations over the Common Era; in: https://
www.nature.com/articles/s41561-019-0400-0
Portraitfoto: Familie Kronsbein

Mike Kunze: War das „Freye Schwerdtgericht Ambts und Statt Linn“ auch ein Mittel zur Disziplinierung?
alle Abbildungen und Portraitfoto: Mike Kunze

Walter Langer: Krieewelsche Lieder 
alle Abbildungen und Portraitfoto: Walter Langer

Peter Lengwenings: „KREFELDER PERSPEKTIVEN. IM WANDEL DER ZEIT.“
1954-1970 – Pressefotografien von Karl Heinz Lengwenings
Abb. 1-22: Karl Heinz Lengwenings
Abb. 23: privat, zur Veröffentlichung freigegeben
Portraitfoto: Simon Erath
 
Frank Meyer, Oberbürgermeister der Stadt Krefeld: Vorwort
alle Abbildungen: Stadt Krefeld, Abteilung Presse und Kommunikation

https://www.nature.com/articles/s41561-019-0400-0
https://www.nature.com/articles/s41561-019-0400-0
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Julia Obladen-Kauder: Das Goldene Buch der Stadt Krefeld
Abb. 1-8: Dr. Julia Obladen-Kauder
Abb. 9: Susanne Herold, Abteilung „Rat und Ehrenamt“ Stadt Krefeld
Portraitfoto: Dr. Julia Obladen-Kauder

Julia Obladen-Kauder: Unserem Ehrenvorsitzenden Robert Claßen zu Ehren
Abb. 1: Robert Claßen
Portraitfoto: Dr. Julia Obladen-Kauder

Julia Obladen-Kauder: Vorher – Nachher: Seidenweber an der Wand im Et Bröckske 
Abb. 1-2: Dr. Julia Obladen-Kauder
Abb. 3: Dr. Helmut Luley

Julia Obladen-Kauder: Will Cassel – Lebensweg eines bekannten Krefelder Künstlers
Abb. 1a-b, 5-7, 10-11, 16, 18-19, 20a-b, 22, 24: Familie Cassel
Abb. 2-4, 8-9, 20, 21, 23, 25: Dr. Julia Obladen-Kauder
Abb. 12-13, 15, 17: Julia Hoersch (damals Atelier Windges, Krefeld), www.juliahoersch.de 
Abb. 14: Marc-André Hergenröder, Foto Vogt Gmbh, Düsseldorf
Portraitfoto: Dr. Julia Obladen-Kauder

Georg Opdenberg: Längs und quer und rundherum: Spaziergang durch Krefeld auf mittelalterlichen und frühneuzeitlichen 
Wegen
Tafel I und Karte 1: Georg Opdenberg 
Abb. 1: aus Gamurini, De guerre di Fiandra, Brüssel 1609 
Abb. 2: Hvrandow in: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hermann_Beckerath.jpg
Abb. 3: Geobasis NRW 
Abb. 4: Georg Opdenberg
Abb. 5: aus: Crefeld in Wort und Bild 1897, Crefeld 1896
Abb. 6: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Max_Liebermann_-Die_Rasenbleiche_-_Wallraf-Richartz-Museum.jpg
Abb. 7: Stadt Krefeld, Museum Burg Linn 
Abb. 8-: Stadtarchiv Krefeld, Nr. 6375 und Nr. 1789
Portraitfoto: Birgit Opdenberg

Georg Opdenberg: Längs und quer und rundherum: Mit dem Fahrrad entlang der Außengrenze der „Herrlichkeit Krefeld“
Tafel II und Karte 2: Georg Opdenberg 
Abb. 1, 5: StaKr, 35-74 und 16423
Abb. 2: Museum Burg Linn 
Abb. 3: Landesarchiv NRW Duisburg; aus: Albert Steeger in: Die Heimat, Jg. 19, 1941; S. 134, Abb. 2  
Abb. 4, 8: Georg Opdenberg
Abb. 6: Geobasis NRW 
Abb. 7: aus: Albert Steeger in: Die Heimat, Jg. 19, 1941; S. 137, Abb. 5  
Portraitfoto: Birgit Opdenberg

Claudia Paul: 65 Jahre Verein für Haus- und Krankenpflege e.V.
alle Abbildungen: Fotoarchiv Verein für Haus- und Krankenpflege e.V.
Portraitfoto: Claudia Paul

Michaela Plattenteich: Hans-Joachim Albrecht: Einblick – Rückblick – Ausblick.  
60 Jahre künstlerisches Wirken in Krefeld
Abb. 1-11: Hans Joachim Albrecht
Abb. 12: Wolfgang Deutz
Bildrechte für die Kunstwerke bei VG Bild Bonn
Porträtfoto: Sophie Plattenteich

Christoph Reichmann: Die mittelalterliche Glocke von St. Margareta in Linn
Abb. 1, 3-4, 9-13: Dr. Christoph Reichmann/Museum Burg Linn
Abb. 2, 5-8: Peter Hadasch 
Portraitfoto: Elke Reichmann

http://www.juliahoersch.de
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hermann_Beckerath.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Max_Liebermann_-Die_Rasenbleiche_-_Wallraf-Richartz-Museum.jpg
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Gerd Ruebenstrunk: Mein Krefeld
alle Abbildungen: Gerd Ruebenstrunk
Portraitfoto: Gerd Ruebenstrunk 

Claudia Schmidt: Die Stadt der Zukunft ist die, die schon da ist
zum Leitbild der Kulturhistorischen Städtebaulichen Analyse
Abb. 1, 5c, 6c, 9: StaKr, Obj. 1083, StaKr Obj. Nr. 3484, StaKr Obj. Nr. VIII/310/2, StaKr Obj. Nr. 3553 
Abb. 2: Peter Lengwenings 
Abb. 3-4, 5a-b, 6a-b, 7a-b, 8a-b: MIR architecten/Contrei 
Abb. 7c: Ernst Köppen
Portraitfoto: Andreas Bischof

Gabi Schock: Krefeld- eine nachhaltige und zukunftsfähige europäische Stadt?!
Portraitfoto: SPD-Unterbezirk Krefeld

Antoin Scholten, Bürgermeister: Grußwort der Partnerstadt Venlo
alle Abbildungen: Gemeente Venlo
 
Knud Schöber: Das Deutsche Messingmuseum für angewandte Kunst in Krefeld
Abb. 1–11, 15–17, 19, 22, 33-34: Deutsches Messingmuseum
Abb. 12–14, 18, 20-21, 23–25, 28–32: Lutz Heesen Photography
Abb. 26-27: Svenja Lopenz
Portraitfoto: Luis Nelsen

Jürgen Schram: Schlaglichter der Krefelder Geschichte im Spiegel der Toleranz
Abb. 1: Rein, A.: Urkunde Hermanns Grafen von Neuenar und Moers über die Markt- und Stadtrechte von Crefeld …; Titelblatt; Krefeld 
1852 (Sammlung Prof. Dr. Jürgen Schram)
Abb. 2: Giustiniano, Pompeo: Delle guere di Fiandra libri VI; Fig.XXIII; Antwerpen 1609, (Sammlung Prof. Dr. Jürgen Schram)
Abb. 3: Merian: Theatrum Europaem; Conflictus inter Lambolanos et Gallovinarienses; Frankfurt 1646; (Sammlung Jürgen Schram)
Abb. 4: van Braght, Thieleman J.: Martelaers Spieghel – Historie der vromer ghetughen Jesu Christi; Haarlem 1631; handschriftlicher 
Eintrag im Vorderspiegel (Sammlung Prof. Dr. Jürgen Schram)
Abb. 5: van der Schley, Jacob: Plan De La Bataille De Creveld Donée Le 23 Juin 1758. Contenant Les Mouvements De L‘Armée Alliée 
Depuis Le 14 Juin jusqu‘au 2.me Juillet 1758; (Sammlung Prof. Dr. Jürgen Schram)
Abb. 6: Handcolorierte Original-Lithographie um 1835 (Sammlung Prof. Dr. Jürgen Schram)
Portraitfoto: Prof. Dr. Jürgen Schram
	
Hans-Peter Schwanke: Im Spannungsfeld vieler Interessen – Kunst am Bau und im öffentlichen Raum in Krefeld
Abb. 1, 7-9, 11, 13, 15, 18-19, 21: Michael Buss
Abb. 2, 4-5, 10a-b, 14, 16, 20: Dr. Hans-Peter Schwanke
Abb. 3, 17: unbekannt
Abb. 6, 12a-c, 23a-b: Stadtarchiv Krefeld
Abb. 22: Uwe Rast 

Dirk Senger: Krefeld im Mittelalter – eine Annäherung 
Abb. 1: Rembert, Karl: Zur politischen Geschichte Krefelds; in: Die Heimat, Jg. 11, S. 48-55; Krefeld 1932
Abb. 2, 4-7, 9: Stadtarchiv Krefeld
Abb. 3: Rütten Felix & Steeger, Albert: Siedlungsgeschichte des Amtes Kempen; in: Annalen des historischen Vereins für den Nieder-
rhein, Heft 119, S. 1-53 (Beilage zur Ausgabe); Düsseldorf 1931
Abb. 8 und Portraitfoto: Dirk Senger

Dirk Senger: Von Oktober zu Oktober – Jahresrückblick
alle Abbildungen: Stadt Krefeld
Portraitfoto: Dirk Senger 

Moritz Sommet & Pierre Sommet unter Mitwirkung von Jean-Louis Calbat:   
Thierry Hermès – Eine deutsch-französische Geschichte. Teil 2: Leben und Wirken in Frankreich
Abb. 1: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Alfred_Dedreux_-_Une_Amazone_Au_Bois_De_Boulogne.jpg
Abb. 2: Archives de Paris
Abb. 3: Communauté de Communes Pont-Audemer/Val de Risle
Abb. 4: Musée Carnavalet, Paris. https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Alexandre_Pau_de_Saint-Martin_-_Le_Boulevard_des_

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Alfred_Dedreux_-_Une_Amazone_Au_Bois_De_Boulogne.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Alexandre_Pau_de_Saint-Martin_-_Le_Boulevard_des_Capucines_et_la_Rue_Basse-du-Rempart,_2%C3%A8me_et_9%C3%A8me_arrondissements_-_P752_-_Mus%C3%A9e_Carnavalet.jpg
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Capucines_et_la_Rue_Basse-du-Rempart,_2%C3%A8me_et_9%C3%A8me_arrondissements_-_P752_-_Mus%C3%A9e_Carna-
valet.jpg
Abb. 5: Library of Congress, USA. https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Vue_officielle_a_vol_d%27oiseau_de_l%27exposition_
universelle_de_1867.jpg
Abb. 6: Stadtarchiv Neuilly-sur-Seine
Abb. 7: Firma Hermès 2022
Abb. 8: Studio Photo Santiago et Rottier https://commons.wikimedia.org/wiki/File:ThierryHerm%C3%A8s.jpg
Abb. 9: Wolf Jöckel 2022
Abb. 10: Jean-Louis Calbat
Portraitfotos: die Autoren

Alexander Tapper: „wie mehrere deren dorten wohnen, wie es denen herren profitabler“. Zur Geschichte der Juden in Hüls 
in der frühen Neuzeit. Teil 2
Abb. 1: Kreisarchiv Viersen, A III / 16, Nr. 119, pag. 22 
Abb. 2: Stadt Krefeld, Amt für Vermessung, Kataster und Liegenschaften 
Abb. 3: Dr. Alexander Tapper
Portraitfoto: Familie Tapper

Patrice Vergriete, Bürgermeister: Grußwort der Partnerstadt Dünkirchen 
Abbildung: Communauté Urbaine de Dunkerque
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